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stadtwerke köln 
wirtschaftskraft zum gemeinwohl
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Der Kölner Dom: 
Wahrzeichen einer 
Stadt mit hoher 
Lebensqualität und 
großer Lebens-
freude. 

I. öffentlIcher dIenstleIster – verlässlIcher partner der stadt

öffentlicher dienstleister  
verlässlicher partner der stadt 
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» stadtwerke sind unverzichtbar.

»  stadtwerke sichern die Grundversorgung von Menschen 
und Betrieben mit energie und trinkwasser,  
mit öffentlichen verkehrsmitteln und vielen anderen  
elementaren leistungen.

»  stadtwerke leisten einen wesentlichen Beitrag zur  
lebensqualität aller Bürger. 

»  stadtwerke geben wichtige impulse für die wirtschaft  
in ihrer region, als arbeitgeber wie als Investor.

»  stadtwerke erwirtschaften für ihre eignerinnen,  
die städte und Gemeinden, einen wesentlichen anteil an 
deren wertschöpfung.

»  stadtwerke sind die tägliche nahtstelle zwischen  
öffentlichen Körperschaften und den Bürgerinnen und  
Bürgern. 
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II. KoMMunale wIrtschaft – deM BürGer verpflIchtet

kommunale wirtschaft 
dem bürger verpflichtet 

Das Heizkraftwerk 
Niehl II: Die Strom- 
und Fernwärmeer-
zeugung der Rhein-
Energie erfolgt auf 
dem neusten Stand 
der Technik.
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dem bürger verpflichtet
stadtwerke prägen schon seit weit mehr als 100 Jah­

ren die entwicklung vieler deutscher Kommunen und 

fördern mit ihren aktivitäten das Gemeinwohl. Im Mit­

telpunkt ihrer tätigkeit steht vor allem die daseinsvor­

sorge: Kommunale unternehmen schaffen und sichern 

notwendige soziale lebensbedingungen, die für ein 

funktionierendes Gemeinwesen unverzichtbar sind. da­

bei handelt es sich um dienstleistungen, die sich an den 

Grundbedürfnissen der Bevölkerung orientieren. sie 

sind auch dann zu erbringen, wenn der Markt für solche 

angebote keine unternehmerischen anreize bietet.

das leistungsportfolio kommunaler unternehmen 

ist breitgefächert: es umfasst u. a. die Branchen energie 

und trinkwasser, den öffentlichen personennahverkehr,  

den Bäderbetrieb und die abfallentsorgung. über Jahr­

zehnte haben die stadtwerke in diesen Bereichen Kern­

kompetenzen entwickelt. auf wechselnde Marktbe­

din gungen und veränderte wünsche der Bürgerinnen 

und Bürger reagieren die stadtwerke stets flexibel mit 

angepasstem angebot. darin unterscheiden sie sich 

nicht von privaten unternehmen. aber es gibt einige 

entscheidende unterschiede: die stadtwerke sind für 

ihre kommunalen anteilseigner Gestaltungsinstrument 

der regionalen Infrastrukturpolitik. sie sind stärker dem 

Gemeinwohl verpflichtet als private unternehmen. Ihre 

am Markt und im wettbewerb erzielten erlöse fließen 

direkt an den öffentlichen anteilseigner zurück . Mit den 

erträgen der stadtwerke sichern städte und Gemein­

den leistungen und angebote für das Gemeinwohl 

auch finanziell ab.

private und kommunale grund-
versorgung im vergleich
Kommunen haben zwei Möglichkeiten, die daseinsvor­

sorge für Bürgerinnen und Bürger zu gewährleisten: sie 

können zum einen nach dem prinzip der „Gewährleis­

tungsverantwortung“ handeln und die leistungen von 

privaten unternehmen erbringen lassen. dieses prinzip 

nennen manche politiker „privat vor staat“. 

Zum anderen haben sie die Möglichkeit, sich für das 

prinzip der erfüllungsverantwortung zu entscheiden. 

das heißt, die Kommunen erledigen die notwendigen 

aufgaben eigenständig. dieses prinzip heißt simpel: 

Kommunales stadtwerk.

In deutschland hat sich weitgehend das zweite 

prinzip durchgesetzt. die stadtwerke wurden in priva­

ten rechtsformen aus der Kommunalverwaltung ausge­

gliedert. so können sie selbständig und marktorientiert 

handeln – wie private unternehmen. als „unternehmen 

von allgemeinem wirtschaftlichen Interesse“, so die 

definition der europäischen union, stellen sie sich den 

anforderungen des Marktes, sie arbeiten rentabel und 

erwirtschaften erträge. trotz ihrer eigenständigkeit ge­

hören diese Betriebe ganz oder überwiegend den Kom­

munen. deswegen sind stadtwerke in ihrer unterneh­

merischen verantwortung – und dies ist der zentrale 

unterschied zu privaten unternehmen – in hohem Maß 

auch dem Gemeinwohl verpflichtet. diese pflicht drückt 

sich durch besondere Bürgernähe sowie enge verbun­

denheit mit den jeweiligen einzugsgebieten aus. die 

stadtwerke Köln mit ihren teilkörperschaften gehören 

zu den überzeugenden Beispielen für das erfolgreiche 

Zusammenwirken kommunaler unternehmen mit ihren  

haupt­ oder Mehrheitseigentümern: den städten.

Leben in einer 
pulsierenden Stadt: 
ohne die Leistun-
gen der Stadtwerke-
Gesellschaften 
nicht denkbar.
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die unternehmen des stadtwerke­Konzerns Köln sichern die Grundversorgung der Menschen in Köln und  
der region. als dienstleister im kommunalen auftrag schaffen die Gesellschaften lebensqualität für 
Bürgerinnen und Bürger und bieten der wirtschaft attraktive rahmenbedingungen. ein leistungsangebot  
auf höchstem niveau und zu fairen preisen. 

III. stadtwerKe Köln – eIne 50-JährIGe erfolGsGeschIchte

stadtwerke köln 
eine 50-jährige erfolgsgeschichte 

Die Bahnen und 
Busse der KVB: 
Mobilität für werk-
täglich mehr als 
850.000 Fahrgäste
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seit 1960 im dienst der stadt und ihrer bürger

Im Fokus des Stadt-
werke-Konzerns 
Köln: die Stadt 
und ihre über eine 
Million Bürgerinnen 
und Bürger. 

1960 gründet der Kölner stadtrat die stadtwerke Köln 

Gmbh (swK) als 100­prozentige Beteiligungsgesell­

schaft der stadt Köln. Gleichzeitig werden die städti­

schen eigenbetriebe Gas­, elektrizitäts­ und wasser­

werke Köln (Gew) und Kölner verkehrsbetriebe (KvB) 

in aktiengesellschaften unter dem dach der swK 

umgewandelt. die stadtwerke Köln als Bündler der 

öffentlichen daseinsvorsorge sind entstanden. 

1964 wird die wohnungsgesellschaft der stadtwerke 

Köln mbh (wsK) gegründet.

1992 entsteht ein neues logistikunternehmen: die hä­

fen Köln Gmbh sowie die Köln­Bonner­eisenbahnen 

und die Köln­frechen­Benzelrather eisenbahn schließen 

sich zur neuen hGK aG (häfen und Güterverkehr Köln) 

zusammen und gliedern sich in die stadtwerke ein.

1998 erfolgt die Gründung der KölnBäder Gmbh als 

tochterunternehmen im stadtwerke­Konzern.

1998 erwirbt die Gew Köln aG eine Beteiligung an der 

Brunata Metrona hürth Gmbh. 

2001 kommt auch die abfallwirtschaftsbetriebe Köln 

Gmbh & co. KG (awB) unter das dach der swK.

2001 wird die avG abfallentsorgungs­ und verwer­

tungsgesellschaft Köln mbh ebenfalls in den stadt­ 

werke­Konzern integriert.

2002 entsteht die Gew rheinenergie aG als regional 

 orientiertes energiedienstleistungsunter nehmen. die 

bisher operative Gew Köln aG als teil des stadtwer­

ke­Konzerns wird „Zwischenholding“ und bündelt 80 

prozent der rheinenergie­anteile, die rwe­Gruppe 20 

prozent. Zum 1. april 2005 firmiert das neue unterneh­

men in rheinenergie aG um.

2004 übernimmt die Gew Köln aG die restlichen an­

teile der 1994 gegründeten netcologne Gesellschaft 

für telekommunikation mbh, die damit zur 100­pro­

zentigen tochtergesellschaft wird.

seit 2005 hält die Gew Köln aG 20 prozent der anteile 

an den stadtwerken düsseldorf.

2010: seit 50 Jahren vereinen die stadtwerke Köln wirt­

schaftliche und profitable unternehmen unter ihrem 

dach.

ein kurzer rückblick auf wesentliche meilensteine in der geschichte  
des stadtwerke-konzerns köln:
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III. stadtwerKe Köln – eIne 50-JährIGe erfolGsGeschIchte

unternehmensziele:  
kundenorientierung und  
eigenständigkeit
durch die neuen privatwirtschaftlichen rechts­ und or­

ganisationsformen sowie eine entsprechende Kapital­

ausstattung erhielten die Gesellschaften ein hohes Maß 

an operativer selbständigkeit und unternehmerischer 

flexibilität. erhöhte eigenständigkeit, stärkere Kunden­

orientierung und größere Marktnähe – das waren und 

sind die Ziele der ausgründung. vorteil der 1960 einge­

führten organisationsform für die stadt Köln: sie behält 

über die stadtwerke Köln Gmbh den einfluss auf die 

richtlinien der unternehmenspolitik. Gleichzeitig kön­

nen die unternehmen in ihren Märkten freier agieren. 

eine anhaltend erfolgreiche  
organisationsform

auf gemeinwohl und  
wachstum ausgerichtet
die swK­Gesellschaften bieten ihren Kunden breitgefä­

cherte leistungen. das portfolio wächst mit den Bedürf­

nissen der Bürgerinnen und Bürger. die unternehmen ar­

beiten wirtschaftlich effizient, ausgerichtet auf profitables 

wachstum bei zugleich günstigen preisen. verstärkt und 

aktiv stellen sie sich dem wettbewerb auf ihren jeweili­

gen Märkten. sie verfügen über die gleichen Instrumen­

tarien wie andere, rein privatwirtschaftlich orientierte un­

ternehmen. Maßstab für die unternehme rischen Ziele ist 

aber immer das Gemeinwohl mit seinen beiden facetten: 

vorsorge für die Menschen und Betriebe einerseits, stüt­

ze und ertrag für die anteilseigner andererseits.

geschäftsjahr 2008 mit  
hervorragendem ergebnis
Im Geschäftsjahr 2008 betrug der umsatz des stadt­

werke­Konzerns 5,1 Milliarden euro. der Gewinn nach 

steuern lag bei 95,2 Millionen euro. davon flossen 

81,7 Millionen euro in den haushalt der stadt Köln. 

Innerhalb der swK erfolgte zuvor ein verlustausgleich 

für die sparten nahverkehr und Bäderbetrieb in höhe 

von 115,7 Millionen euro. weitere 14,7 Millionen euro 

flossen als Gewerbesteuer an die stadtkasse. die 

rheinenergie aG leistete zudem eine Konzessionsab­

gabe in höhe von 73,6 Millionen euro. hinzu kamen 

weitere 2,5 Millionen euro an Konzessionsabgaben/

werbenutzungsentgelte. damit er  wirtschaftete der 

stadtwerke­Konzern Köln auch 2008 einen erheblichen 

finanziellen vorteil für die stadt Köln. Insgesamt betrug 

dieser vorteil: 288,2 Millionen euro.

mehr als daseinsvorsorge 
die wirtschaftskraft des stadtwerke­Konzerns ist eine 

wichtige stütze der stadt Köln und zugleich für die 

region. 

Beispiele dafür sind:

•  Das derzeit größte städtebauliche Projekt Deutsch­

lands – die nord­süd stadtbahn Köln – unter feder­

führung der KvB. 

• Die Revitalisierung des innenstadtnahen Rheinauhafens, 

eines der größten stadtentwicklungsprojekte Kölns, ist 

nahezu abgeschlossen. Größe und spezielle ausprä­

gung des neu entstandenen stadtteils bieten raum für 

wohnen, freizeit, Kultur und dienstleistung.

aktuell gehören unter anderem diese Gesellschaf­

ten zum Konzern:

•  Stadtwerke Köln GmbH als dachgesellschaft und 

zentrale dienstleisterin für die einzelnen Gesellschaften 

•  GEW Köln AG als Zwischenholding, mit ihren Be­

teiligungen rheinenergie aG, netcologne Gmbh, 

Brunata Gmbh sowie weiteren anteilen und Be­

teiligungen unter dem dach der rheinenergie aG, 

agiert auch außerhalb Kölns.

• Kölner Verkehrs-Betriebe AG

• Häfen und Güterverkehr Köln AG

• KölnBäder GmbH

•  AWB Abfallwirtschaftsbetriebe Köln  

Gmbh & co. kG

heute ist der stadtwerke­Konzern einer der größten 

kommunalen unternehmensverbünde in deutsch­

land und zugleich mit über 10.000 Mitarbeiterinnen 

und Mitarbeitern einer der wichtigsten ar beitgeber 

in Köln und in der region. 
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• Mit geplanten Großprojekten im Norden und im Süden 

Kölns bereitet sich die hGK für die region auf die zu 

erwartenden, steigenden Güterverkehrsmengen vor. 

• Der Ausbau erneuerbarer Energie bei der RheinEner­

gie. diese investierte in den vergangenen zwei Jah­

ren bereits einen dreistelligen Millionenbetrag in die 

erzeugung von energie aus regenerativen Quellen 

und ist derzeit der größte kommunale Betreiber von 

windkraftanlagen in der republik. durch diese Inves­

titionen und das programm „energie & Klima 2020“ 

erspart die rheinenergie der umwelt jährlich zusätz­

liche 145.000 tonnen Kohlendioxid.

Bei der ansiedlung und anbindung neuer wohn­ und 

Gewerbegebiete leisten die Gesellschaften des stadt­

werke­verbundes weitere wichtige Beiträge für die ent­

wicklung Kölns und der region. das gilt zum Beispiel für 

energieversorgung und logistik. aber auch Zukunftsauf­

gaben wie aktiver Klimaschutz gehören zum programm 

der swK­unternehmen.

ausgleich für defizitäre bereiche
Im Bereich der kommunalen Grundversorgung gibt es 

sparten, die Gewinne erwirtschaften. andere, für die Be­

völkerung ebenso wichtige Bereiche, lassen sich selbst 

mit den größtmöglichen anstrengungen nicht profita­

bel gestalten. dazu gehört der flächendeckende Betrieb 

von Bahnen und Bussen sowie der öffentlichen Bäder. 

trotz „schlanker“ strukturen, trotz sparsamen wirtschaf­

tens entstehen dauerhaft verluste, weil das dienstleis­

tungsangebot nicht rentabel zu gestalten ist.

der steuerliche Querverbund eröffnet privaten und öf­

fentlichen Gesellschaften die Möglichkeit, Gewinne und 

verluste im rahmen der steuerlichen organschaft gegen­

einander zu verrechnen. davon profitiert auch der stadt­

werke­Konzern Köln; mit ihm auch die stadt sowie deren 

Bürgerinnen und Bürger. ohne diesen vorteil würden sich 

zahlreiche kommunale leistungen erheblich verteuern.

es ist ein weitverbreitetes vorurteil, dass der verlust­

ausgleich über künstlich höhere preise bei den profita­

blen unternehmen erfolgt. alle unternehmen stehen in 

einem teils heftigen wettbewerb und bilden ihre preise 

am Markt. die finanziellen vorteile ergeben sich rein aus 

der verrechnung von Gewinnen mit verlusten vor der 

steuerpflicht.

konzernverbund bringt vorteile
die Zusammenarbeit unter dem dach des swK­Kon­

zerns bringt viele vorteile. Zentrale dienstleistungen wie 

rechtsberatung, versicherung oder personalwirtschaft 

lassen sich gemeinsam für alle Gesellschaften günstiger 

und effektiver gestalten. 

daneben gibt es eine effiziente arbeitsteilung in­

nerhalb der einzelnen operativen Gesellschaften: so er­

bringt die eine firma fuhrparkleistungen etwa auch für 

„schwesterunternehmen“ mit der folge, dass nur noch 

eine Kfz­werkstatt erforderlich ist.

Gleichzeitig erlaubt die „Klammer“ swK, die einzel­

nen Bereiche der Infrastrukturpolitik eng aufeinander 

abzustimmen und felder der wirtschaftlichen Zusam­

menarbeit einfacher zu gestalten. 

dabei bleibt ein Ziel bestimmend: alle angebote 

müssen für die Bürger wirtschaftlich und nützlich sein.

Die HGK kombiniert 
die Verkehrswege 
Wasser, Schiene 
und Straße: Mit 
ihrem Logistikan-
gebot ist sie we-
sentliche Stütze des 
Güterkreislaufs in 
der Kölner Region.
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Iv. taG und nacht für Köln – dIe unternehMen der swK-Gruppe

taG und nacht für köln  
 die unternehmen  
des stadtwerke-konzerns 

energie und trinkwasser, öffentlicher personennahverkehr, Gütertransport und ­logistik, abfallbeseitigung  
und Kommunikationsdienstleistungen, sport­ und freizeitangebote: all dies ist für das Gemeinwohl der Bürger  
und die wirtschaft einer Kommune unverzichtbar. die unternehmen unter dem dach der swK stellen  
diese notwendigen leistungen zur verfügung – in hoher Qualität, zu fairen preisen und rund um die uhr an  
365 tagen im Jahr. 

Hafen Godorf: 
Europas stärkster 
Umschlaghafen für 
Flüssiggüter
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hohe kompetenz und kundennähe
als traditionsreiche und erfahrene dienstleister sind die 

unternehmen des stadtwerke­Konzerns Köln mit der 

stadt Köln und weiten teilen der region eng verbun­

den. sie kennen die Bedingungen vor ort genau und 

verfügen teils seit mehr als 135 Jahren über die entspre­

chende erfahrung. die Gesellschaften sind stolz darauf, 

dass sie ein ganzes Gemeinwesen in schwung halten, 

für Mobilität, energie und lebensqualität sorgen.

die verbundenheit dokumentiert sich unter ande­

rem auch in der aktuellen Imagekampagne der rhein­

energie, die unter dem Motto „da simmer dabei“ die 

enge Beziehung zur stadt, zur region und ihren Bür­

gern aufgreift.

Das Kundencenter 
am Neumarkt: 
Enger Kontakt zu 
den Fahrgästen ist 
wichtig.

Die Leitstelle des 
Heizkraftwerks 
Niehl II: High Tech 
für die Lebens-
qualität in Köln 
und die Bürger.
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Iv. taG und nacht für Köln – dIe unternehMen der swK-Gruppe

die rheinenergie ag –  
energie und trinkwasser für köln und die region 

überzeugende leistungen starker gesellschaften   

Zuverlässige Ener-
gieversorgung  
für Köln und 
die Region: Dies 
garantiert die 
RheinEnergie rund 
um die Uhr.

das unternehmen trägt gemeinsam mit seinen Betei­

ligungsgesellschaften und Kooperationspartnern ver­ 

antwortung für etwa 2,5 Millionen Menschen, für Be­

triebe und unternehmen im rheinland. sie liefert zu­

verlässig, kompetent und umweltbewusst energie und  

wasser, außerdem dienstleistungen wie wärmecon­

tracting. Mit ihrem programm „energie & Klima 2020“ 

engagiert sie sich aktiv im Klimaschutz. 

Im Geschäftsjahr 2008 lieferte die rheinenergie ihren 

Kunden rund 41.000 Gwh strom, 8.600 Gwh erdgas, über 

1.400 Gwh wärme und über 600 Gwh dampf. rund ein 

drittel des stroms und die komplette fernwärme erzeugt 

die rheinenergie umweltschonend und brennstoffspa­

rend mit ihren eigenen heizkraftwerken in Kraft­wärme­

Kopplung. Zusätzlich versorgte das unternehmen im 

Jahr 2008 haushalte, Gewerbe und Industrie mit etwa 84 

Millionen Kubikmetern trink­ und Betriebswasser. 

die rheinenergie hat sich im intensiven wettbe­

werb auf dem energiemarkt erfolgreich positioniert, 

Markt und wettbewerb als chancen gesehen und sich 

zu einem der erfolgreichsten kommunalen energie­

versorger deutschlands entwickelt. ein Baustein des 

erfolgs ist die intensive Zusammenarbeit in der regi­

on. Mit einer Beteiligung an der rheinischen energie 

aktiengesellschaft (rhenag) hat die rheinenergie diese 

strategie im Jahr 2007 fortgesetzt. als sinnvolle ergän­

zung ihrer strategie kooperiert sie nach dem erwerb 

von anteilen an der Mvv energie aG, Mannheim, auch 

überregional mit diesem partner, etwa auf den feldern 

energiebeschaffung und ­erzeugung. 
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die kölner verkehrs-betriebe ag –  
über 850.000 fahrgäste pro werktag

Menschen bewe-
gen: Die KVB leistet 
den pünktlichen, 
schnellen und 
bequemen Nahver-
kehr in Köln.

die KvB hält die Kölner und alle, die in der stadt arbeiten 

oder sie besuchen, seit mehr als 130 Jahren in Bewe­

gung. Ihre Bahnen und Busse ermöglichen städtisches 

leben, verbessern die lebensqualität und leisten einen 

wesentlichen Beitrag zur schonung der umwelt. rund 

266 Millionen fahrgäste nutzten 2009 die verkehrsmit­

tel der KvB. Jeder vierte Kölner besitzt ein Zeitticket und 

ist damit stammkunde des unternehmens. 

Jährlich investiert die KvB über 100 Millionen euro 

in erweiterte und moderne Betriebsanlagen sowie ih­

ren fahrzeugpark, um den reibungslosen nahverkehr 

in Köln und in teilen der rheinischen region zu garan­

tieren. 368 Bahnen und 300 Busse an über 1000 halte­

punkten auf einer Betriebsstreckenlänge von rund 

583 Kilometer halten Köln mobil. 

die KvB wurde im Juni 2008 durch den rat der stadt 

Köln mit der erfüllung gemeinwirtschaftlicher verpflich­

tungen im rahmen der durchführung des öpnv bis 

zum Jahresende 2019 betraut und gewährleistet somit 

die Mobilität in Köln und in der region mindestens bis 

zum ende des kommenden Jahrzehnts. dafür setzt die 

KvB weiterhin auf die aktive Gestaltung, den ausbau und 

die verbesserung ihres Mobilitätsangebots. dieses enga­

gement zahlt sich aus, denn immer mehr Menschen ho­

norieren die gestiegene Qualität und die erhöhung des 

leistungsangebots der KvB: allein in den Jahren 1987 bis 

2009 verzeichnete sie ein plus von 100 Millionen Kunden, 

was einer fahrgaststeigung von 60 prozent entspricht – 

ein trend, der sich weiter fortsetzt.

am 3. März 2009 ereignete sich das folgenschwere 

unglück am waidmarkt, unmittelbar angrenzend an die 

Baumaßnahmen im Zuge des projekts nord­süd stadt­

bahn Köln. um vertrauen in den u­Bahnbau zurück zu 

gewinnen, leistet die KvB aufklärung, gewährleistet si­

cherheit und gibt Information. Zudem unterstützt sie die 

Bemühungen der staatsanwaltschaft und der Gutachter, 

das unglück zweifelsfrei zu klären, mit allen Kräften.

wegen des waidmarkt­unglücks wird sich die In­

betriebnahme der nord­süd stadtbahn voraussichtlich 

auf das Jahr 2014 verschieben. dann wird ganz Köln 

von dieser neuen und unverzichtbaren Bahnverbin­

dung profitieren.

Menschen bewegen: die KvB leistet den pünktli­

chen, schnellen und bequemen nahverkehr in Köln.
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Häfen und Güterverkehr
Köln AG

die hgk ag –
logistik für den wirtschaftsstandort köln

Leistungsfähige 
Häfen stärken 
den Wirtschafts-
standort: Die HGK 
betreibt vier solcher 
Umschlagsplätze. 

die häfen und Güterverkehr Köln aG (hGK) leistet mit 

ihren logistischen dienstleistungen einen beachtlichen 

Beitrag im Güterverkehrskonzept der region Köln. dank 

einer intelligenten Kombination der verkehrswege was­

ser, schiene und straße trägt die hGK sorge dafür, dass 

Köln auch in der Zukunft ein wirtschaftlich bedeutender 

standort bleibt. das unternehmen beschäftigt mehr als 

630 Mitarbeiter und machte 2008 rund 120 Millionen 

euro umsatz. Jahrzehntelanges Know­how sowie eine 

moderne Infrastruktur für den hafenumschlag und 

den Gütertransport auf der schiene sind die Basis für 

umfassende logistische Gesamtlösungen. das hGK­

eigene streckennetz von zirka 100 Kilometer länge 

nut zen heute 64 hKG­Kunden als eigenen Zugang zum 

umweltfreundlichen verkehrsträger schiene. Im fern­

verkehr engagiert sich die hGK seit 1999. sie verfügt 

inzwischen über ein netz eigener Zugverbindungen in 

der gesamten Bundesrepublik mit anbindung nahezu 

alle wichtigen wirtschaftsregionen bis ins benachbar­

te ausland. Mit einer leistung von 3.040.256 tausend 

netto­tonnen­km und 16.256 tausend tonnen beförder­

ter Güter im Jahr 2008 zählt die hGK zu den größten 

eisenbahngesellschaften deutschlands. Gleichzeitig ist 

die hGK mit ihren vier öffentlichen rheinhäfen nach 

duisburg der zweitgrößte hafenbetrieb in deutschland 

und erreichte im Jahr 2008 einen Güterumschlag von  

12,95 Millionen tonnen. In ihren häfen verfügt die hGK 

über eine vielzahl besonderer umschlageinrichtun­

gen, u.a. mehrere ro­ro­anlagen, trockenumschlag­

anlage, schwergutkran und zwei leistungsfähige con­

tainerterminals mit einem umschlag von insgesamt 

536.281 teu im Jahr 2008.
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die awb köln gmbh & co. kg –  
ständig im einsatz für ein sauberes köln    

Saubere Straßen, 
auch wenn das 
Laub von den 
Bäumen fällt: 
kein Problem für 
die AWB und ihre 
Mitarbeiter. 

saubere straßen, pünktlich geleerte abfalltonnen, sperr­

müllentsorgung: das gewährleistet die abfallwirtschafts­

betriebe Köln Gmbh & co. KG (awB). Mit mehr als 1.400 

Mitarbeitern ist die awB täglich im einsatz. über 620 

Mitarbeiter der straßenreinigung sind auf den straßen 

Kölns unterwegs. sie reinigen mit über 200 fahrzeugen 

und Geräten etwa 432.000 Kilometer straßen und Geh­

wege pro Jahr, beseitigen wilde Müllkippen, leeren rund 

10.000 papierkörbe, leisten winterdienst und beseitigen 

laub. auch die reinigung zu Karneval und bei hochwas­

ser übernimmt sie. außerdem erschließt die awB neue 

Geschäftsfelder, die interessierten Kunden individuell an­

geboten werden. dazu gehört beispielsweise die reini­

gung von privaten Grünflächen in Großwohnanlagen. 

für ein sauberes Köln bürgt auch die Müllabfuhr. 

die rund 360 Müllwerker der awB und 160 Kraftwagen­

fahrer in rund 100 fahrzeugen sammeln pro Jahr rund 

285.000 tonnen haus­ und Geschäftsmüll in 229.000 

restmüllgefäßen (graue tonne) ein. Im Kölner stadtge­

biet werden seit der umstellung auf das holsystem 

126.000 Blaue und mehr als 123.000 Gelbe tonnen im 

14­täglichen rhythmus geleert. dazu kommen noch 

mehr als 25.000 Bio­tonnen. Knapp 130.000 Bürger nut­

zen jährlich den kostenlosen sperrmüllabfuhrservice. 

außerdem können die Kölner sperrmüll oder schad­

stoffe bei den abfall­centern selbst anliefern. 
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die kölnbäder gmbh –  
mehr sport- und freizeitvergnügen für die kölner

Ein paar Stunden 
Urlaub vom Alltag: 
Das bietet die  
KölnBäder GmbH 
ihren Gästen zu be-
zahlbaren Preisen.

seit 1998 betreibt die KölnBäder Gmbh die öffent lichen 

schwimmbäder Kölns. Ziel ist es, den Bürgerinnen und 

Bürgern sport, fitness, erholung und spaß zu bezahl­

baren preisen zu bieten. Mit ihren 14 Bädern gehört die 

Gesellschaft deutschlandweit zu den großen anbietern 

in diesem Bereich. Im Jahr 2008 nutzten über zwei Mil­

lionen Gäste die Möglichkeit, ihre freizeit in den unter­

schiedlich ausgestatteten Bädern zu verbringen. dazu 

gehören zum Beispiel das sportgerechte agrippabad, 

hallen­ und Kombibäder in den neun Kölner stadtbe­

zirken sowie das stadionbad, eines der größten Becken­

freibäder deutschlands und das idyllische  naturfreibad 

in vingst. 

neue attraktive angebote kombinieren Bad, sauna, 

fitness und Gesundheit sinnvoll miteinander. nach den 

erfolgreichen Generalmodernisierungen des agrippa­

bades, des Zündorfbades und des höhenbergbades und 

der eröffnung des neuen ossendorfbades im november 

2009 arbeitet die Gesellschaft derzeit an weiteren pro­

jekten. dazu gehören die Generalmodernisierungen 

des Zollstockbades und des stadionbades sowie die 

komplette umgestaltung des eis­ und schwimmstadi­

ons an der lentstraße.

die an der lentstraße vorgesehene Kombination 

von einer großen eissportfläche mit „eislauf­hochbahn“ 

und einer schwimmhalle sowie einem freibad ist bun­

desweit einmalig. 

ein weiterer wichtiger aufgabenbereich des Gemein­

wohls: die KölnBäder sorgen dafür, dass die schulen und 

vereine Kölns entsprechende schwimmangebote ma­

chen können und engagiert sich darüber hinaus im pro­

jekt „sicher schwimmen“. 
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netcologne – 
innovative telekommunikationslösungen für wirtschaft und bürger

Zukunftsweisende 
Technik, günstige 
Tarife und gute 
Beratung sind 
selbstverständlich 
für NetCologne.

die netcologne Gesellschaft für telekommunikation 

mbh  hat sich zum erfolgreichsten regionalen telekom­

munikationsanbieter deutschlands entwickelt. durch den  

aufbau einer an den Interessen des wirtschaftsraums Köln 

orientierten privaten telekommunikations­Infrastruk tur ist 

netcologne ist innerhalb weniger Jahre zum Marktführer 

in den Bereichen schnelles Internet, tv und Geschäfts­

kundentelekommunikation geworden. In Köln entsteht 

mit dem auf Glasfasertechnologie basierenden „citynet­

cologne“ eines der modernsten und schnellsten europä­

ischen Kommunikationsnetze. dafür setzt das unterneh­

men bis zum Jahr 2011 zirka 100 Millionen euro ein. 

vorteil für die stadt und für die Kölner: sie erhalten 

eine Infrastruktur, die wesentlich dazu beiträgt, die Qua­

lität des wirtschafts­ und Medienstandorts weiter zu stei­

gern und damit neue arbeitsplätze zu schaffen. 

netcologne hat ihre wettbewerbsposition zudem mit 

ihrem engagement im raum aachen/düren gestärkt. 

In einem Joint­venture der stadtwerke aachen aG und 

der netcologne ist die netaachen Gmbh entstanden, 

der telekommunikationsanbieter für den raum aa­

chen, düren und heinsberg. Grundlage des Geschäfts 

wird das gemeinsame netz sein, das das bereits heute 

das dichteste Glasfasernetz der region ist. dieses wird 

in den kommenden Monaten und Jahren sukzessive 

flächendeckend ausgebaut und verdichtet. damit ent­

steht im raum aachen und düren eine zukunftswei­

sende telekommunikationsinfrastruktur von höchster 

Qualität aus der region und für die region.
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ArBEitGEBEr und inVEStor
wirtschaftliche impulse für die region

der stadtwerke­Konzern bietet den Menschen und unternehmen ein breites spektrum an leistungen.  
die swK und ihre einzelgesellschaften leisten aber noch mehr – als arbeitgeber, als Investor, mit gesellschaft­
lichem engagement.  

Der Stadtwerke-
Konzern Köln über-
nimmt ökologische 
Verantwortung: 
Nachhaltiges 
Handeln ist selbst-
verständlich.
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einer der grössten arbeitgeber  
in der stadt und der region
ende 2008 beschäftigte der stadtwerke­Konzern Köln 

über 10.000 Mitarbeiter und 330 auszubildende. die an­

forderungen an die Beschäftigten sind hoch, denn die 

verantwortung ist groß. das wissen die Gesellschaften 

und handeln entsprechend: sie bieten faire Bezahlung 

für gute leistungen, und sie investieren in aus­ und wei­

terbildung ihrer Belegschaften. vor allem aber bieten sie 

gute arbeitsbedingungen, interessante und abwechs­

lungsreiche aufgaben und das Gefühl, einen wichtigen 

Beitrag zum allgemeinwohl zu leisten.

als verantwortungsvolles unternehmen bildet der 

stadtwerke­Konzern Köln über Bedarf aus und gibt da­

mit jungen Menschen eine gute Basis für den start in 

ein erfolgreiches Berufsleben. 

wichtiger förderer des  
wirtschaftsstandorts köln
allein im Jahr 2008 investierten die Gesellschaften 

unter dem dach der swK rund 355 Millionen euro in fi­

nanz­ und sachanlagen. Zwischen 1998 und 2008 lagen 

die Gesamtinvestitionen der Gesellschaften bei insge­

samt rund 5,2 Milliarden euro. diese direkten Investiti­

onen bleiben u.a. wegen der daraus entstehenden auf­

träge am ort, sichern arbeitsplätze in der heimischen 

wirtschaft und stärken die Kaufkraft. 

die Konzern­Gesellschaften kooperieren mit part­

nern aus der region und stärken auch damit die hei­

mische wirtschaft. so werden beispielsweise zirka 30 

prozent der gesamten Betriebsleistung im Busverkehr 

der KvB von mittelständischen unternehmen erbracht. 

damit kommen diese Kooperationen, genau wie die 

Investitionstätigkeit des stadtwerke­Konzerns Köln, der 

heimischen wirtschaft und den Bürgerinnen und Bür­

gern der stadt zugute.  

hohes engagement für  
die gesellschaft 
die swK­Gesellschaften sind den Menschen, der stadt 

und der region eng verbunden. deshalb engagieren sich 

die unternehmen in vielfältiger weise im gesellschaftli­

chen leben. sie unterstützen unterschiedliche Gruppen, 

vereine, organisationen und veranstaltungen mit Geld­ 

und sachspenden oder durch dienstleistungen. 

Beispiele: Gleich drei stiftungen der rheinenergie 

engagieren sich auf verschiedenen feldern: die stiftung 

„Jugend/Beruf, wissenschaft“, die stiftung „familie“ und 

die stiftung „Kultur“. ausgestattet mit einem stiftungsver­

mögen von 57 Millionen euro, unterstützen sie projekte 

zur beruflichen orientierung sozial benachteiligter Köl­

ner Jugendlicher, betreiben wissenschaftsförderung für 

forschungseinrichtungen am standort Köln und geben 

Gelder für familienbildung, ­beratung und ­erholung. 

außerdem fördern sie innovative künstlerische projekte, 

Maßnahmen und veranstaltungen in den Bereichen Mu­

sik, bildende und darstellende Kunst sowie literatur. 

das programm „energie & Klima 2020“ bildet drei 

säulen des Klimaschutzes und wird zu Investitionen 

auf diesem sektor von rund 100 Millionen euro führen. 

dafür stehen aus den erträgen der rheinenergie rund 

25 Millionen euro als „anschubfinanzierung“ bereit.

die Gesellschaften unter dem dach der swK enga­

gieren sich zudem als sponsor und förderer auf vielen 

ebenen: sei es durch anzeigenschaltung bei den hun­

derten kleiner vereine in der region, durch größere Ko­

operationen im Bereich soziales, Kultur oder sport. 

Eines der größten 
Stadtentwicklungs-
projekte Kölns:  
Die Revitalisierung 
des innenstadt-
nahen Rheinau-
hafens ist nahezu 
abgeschlossen.
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nachhaltigkeit zum wohl  
der bürger
das gemeinsame Motto der swK­Gesellschaften lautet: 

Belastungen vermeiden – ressourcen schonen – sau­

bere technik nutzen. unter dem schlagwort „Global 

denken – lokal handeln“ sind die Begriffe umweltschutz 

und nachhaltigkeit in den jeweiligen unternehmenszie­

len fest verankert.

umweltschonende und ressourcensparende akti­

vitäten sind für den Konzern nicht erst aktuell, seitdem 

das thema nachhaltigkeit einen hohen stellenwert be­

kommen hat. so begann die vorgängergesellschaft der 

rheinenergie, die Gew Köln aG, bereits zu Beginn der 

sechziger Jahre damit, strom und wärme nach dem 

prinzip der Kraft­wärme­Kopplung zu produzieren. 

die leitungsenergien fernwärme und erdgas, das 

prinzip der Kraft­wärme­Kopplung mit hohen wir­

kungsgraden: Zusammengenommen bleiben dadurch 

der stadt Köln über 750.000 tonnen co2 pro Jahr (ge­

genüber dem Bundesdurchschnitt) erspart. Mit dem 

programm „energie & Klima 2020“ verfolgt das unter­

nehmen jetzt das Ziel, die emissionen jährlich um bis 

zu weitere 150.000 tonnen co2 zu reduzieren. Im de­

zember 2009, nach zwei jährigem Bestehen des Klima­

schutzprogramms „energie & Klima 2020“, konnten die 

co2­emissionen um 147.000 tonnen gegenüber 2007 

gesenkt werden. den löwenanteil der co2­einsparung 

erzielte die rheinenergie durch den konsequenten aus­

bau der Kapazitäten bei der energieerzeugung aus er­

neuerbaren energien: rund 116.000 tonnen co2. In die 

einsparung sind die förderung von projekten wie z.B. der 

photovoltaikanlage am flughafen Köln/Bonn oder der 

erwerb von 19 windparks und der Beteiligung an einem 

solarthermiekraftwerk in südspanien eingerechnet. Bis 

2012 stellt die rheinenergie im rahmen von „energie & 

Klima“ zusätzlich insgesamt 25 Millionen euro bereit, um 

die fernwärme auszubauen, verstärkt erneuerbare ener­

gien zu nutzen und die energie­effizienz beim Kunden 

Saubere und siche-
re Energie für Stadt 
und Region: Garant 
für Lebensqualität 
in ihren vielfältigen 
Facetten.

Die Einkaufsmeile 
in Köln-Weiden –  
gut verknüpft auch 
mit der Region. 
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zu steigern. Mit dem Jahr 2012 wird das engagement 

für erneuerbare energien nicht enden. Ziel ist es, den 

anteil erneuerbarer energien an der eigenerzeugung 

von aktuell 15 auf mindestens 20 prozent bis zum Jahr 

2020 zu steigern.

umweltschutz spielt auch bei der KvB eine wichtige 

rolle. die KvB gehört zu den ersten verkehrsunterneh­

men, die den strengen richtlinien der eu­öko­audit­

verordnung entsprechen. Mit dem Zertifikat wurde von 

der europäischen Gemeinschaft bestätigt, dass die KvB 

freiwillig mehr für den umweltschutz tut, als gesetzlich 

erforderlich ist. Zu diesen freiwilligen leistungen zählen 

zum Beispiel die reduzierung von schall und erschütte­

rungen. Im Bereich stromrückgewinnung erzielen die 

Kölner verkehrs­Betriebe ebenfalls beachtliche erfolge. 

sie verfügt über ein organisiertes umweltmanagement­

system und lässt sich regelmäßig überprüfen. 

auch die Zusammenarbeit der awB und hGK beim 

transport des Kölner Mülls zur restmüllverbrennungs­

Das Heizkraftwerk 
Niehl II und die 
Müllumladestation 
in Ehrenfeld: mit 
moderner und 
innovativer Technik 
und Logistik für den 
Standort Köln.

anlage in niehl ist ein wichtiger Beitrag zum umwelt­

schutz. rund 315.000 tonnen haus­ und Geschäftsmüll 

gelangen über zwei umladestationen geruchsdicht in 

container verpackt umweltfreundlich per Bahn zur Müll­

verbrennungsanlage. das sind mehr als 950 Zugfahrten 

pro Jahr. den Kölner straßen bleiben so pro Jahr 50.000 

lastwagenfahrten erspart.
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der stadtwerke­Konzern Köln wird auch in Zukunft sein leistungsportfolio weiter ausbauen und es flexibel 
und zukunftssicher gestalten. dabei orientieren sich die Konzerngesellschaften an den Bedürfnissen der  
Bürger ebenso wie an den anforderungen aus Markt und wettbewerb.

mehrwert für köln und die kölner   
auch in zukunft erhalten

liebe leserinnen und leser,

die unternehmen des stadtwerke­Konzerns Köln leisten 

wichtige Beiträge im Bereich der kommunalen daseins­

vorsorge. über ein großstadtgerechtes leistungsange­

bot, nicht nur in den Kernbereichen ver­ / entsorgung 

und verkehr, sondern z.B. auch im Bäderbereich sichern 

sie die Grundversorgung der Bürgerinnen und Bürger in 

der stadt Köln und in der region und tragen damit we­

sentlich bei zur guten lebensqualität in unserer stadt.

was aber weniger bekannt ist: Im unterschied zu 

privatwirtschaftlichen unternehmen müssen kommu­

nale unternehmen das Gemeinwohl ins Zentrum ihres 

handelns stellen.

als bedeutender wirtschaftsfaktor in Köln und der rhei­

nischen region sind sie mit über 10.000 Mitarbeitern 

wichtiger arbeitgeber und auftraggeber für handwerk 

und Mittelstand. darüber hinaus sichert der stadtwerke­

Konzern der stadt Köln regelmäßige einnahmen, ohne 

die viele öffentliche dienstleistungen nicht länger zu 

bezahlbaren preisen angeboten werden könnten. 

damit ist der stadtwerke­Konzern mit den in ihm zu­

sammengefassten unternehmen eines der erfolgreichs­

ten stadtwerke­unternehmen in deutschland und ein 

maßgeblicher Motor für die fortentwicklung der wirt­

schaftsregion Köln. 

Martin Börschel, 
Vorsitzender des 
Aufsichtsrates der 
Stadtwerke Köln 
GmbH

diesem anspruch fühlen wir uns weiterhin verpflichtet. 

wir brauchen leistungsstarke und effizient arbeitende 

stadtwerke für die region Köln und ihre Bürgerinnen 

und Bürger! 

der vorsitzende des aufsichtsrats der stadtwerke Köln 

Gmbh

Martin Börschel
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liebe leserinnen und leser,

als kommunaler unternehmensverbund vereinigen die 

stadtwerke Köln wirtschaftliche und profitable unter­

nehmen unter ihrem dach, die für eine breitgefächerte 

Grundversorgung im rahmen der öffentlichen daseins­

vorsorge sorgen. allen diesen angeboten ist eines ge­

meinsam: sie sind für das leben in der stadt Köln und in 

der region unverzichtbar. 

unsere Gesellschaften erbringen ihre dienstleistun­

gen und angebote effizient. dabei behaupten sich die 

stadtwerke Köln im wettbewerb erfolgreich und gehö­

ren zu den umsatzstärksten kommunalen unterneh­

men deutschlands.

In einem wesentlichen punkt unterscheiden sich die 

stadtwerke Köln von vielen, rein privatwirtschaftlich ori­

entierten Großunternehmen, die allein nach den Gebo­

ten der Gewinnerzielung arbeiten. prägend für unsere 

unternehmenspolitik sind ortsnähe und verbunden­

heit mit dem standort sowie die Berücksichtigung der 

Gemeinwohl­Belange der stadt Köln, unserer anteils­

eignerin. die unternehmen der stadtwerke­Gruppe ar­

beiten sowohl in sparten, die Gewinne erwirtschaften, 

als auch in Bereichen, die wegen ihrer angebotsorien­

tierung trotz sparsamen wirtschaftens nicht rentabel 

zu gestalten sind. dazu gehört der flächendeckende 

Betrieb von Bussen und Bahnen sowie von öffentlichen 

Bädern. sie sind aber wesentlich für die lebensqualität 

Jürgen Fenske,  
Dr. Dieter Steinkamp 
(Sprecher),  
Horst Leonhardt 
(von links nach 
rechts).

der Bürgerinnen und Bürger in Köln und in der rheini­

schen region. die stadtwerke Köln sind bedeutende 

arbeitgeber und wichtige Investoren. sie kooperieren 

zugleich eng mit partnern aus der region und stärken 

damit die heimische wirtschaft. 

das vertrauen unserer Kunden, der Bürgerinnen und 

Bürger der stadt Köln und der region, ist eines unserer 

wichtigsten Güter. diesem vertrauen entsprechen wir 

mit unserer täglichen arbeit und dies wird auch weiter­

hin eine wesentliche richtschnur unseres unternehme­

rischen handelns sein. 

die Gesellschaften des stadtwerke­Konzerns haben eine 

lange tradition in dieser stadt und sind zugleich zu­

kunftsorientierte, lebendige unternehmen mit guten 

perspektiven, die sich in ihrem jeweiligen Marktumfeld 

weiterentwickeln. 

helfen sie mit, dass unsere stadtwerke diese rolle 

auch in Zukunft tatkräftig spielen können!

denn auch sie leben gut mit unseren stadtwerken!

die Geschäftsführung der stadtwerke Köln Gmbh

Jürgen fenske    dr. dieter steinkamp    horst leonhardt     
 (sprecher)         
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